
Erstmals werden Qualifizierungs-
maßnahmen zum Erwerb einer 
externen Abschluss- bzw. Gesell-
enprüfungen für das Baugewerbe 
durch das Jobcenter gefördert und 
vom Ausbildungszentrum Bau 
e.V. in Kiel durchgeführt. Aufgr-
und des demographischen Wan-
dels und des Aufwärtstrends in 
der Wirtschaft wird ein erhöhter 
Fachkräftebedarf im Bereich des 
Baugewerbes erwartet. 

Mit der externen Abschluss-  bzw. 
Gesellenprüfung bietet sich In-
teressierten die Möglichkeit, ihre 
Berufserfahrungen zu nutzen, 
um einen anerkannten Berufs-
abschluss zu erwerben und im 
Betrieb flexibel einsetzbar zu 

werden. Die Maßnahmen richten 
sich an Helfer, Ausbildungsab-
brecher oder Arbeitsuchende mit 
Migrationshintergrund, deren 
Ausbildungsberufe in Deutsch-
land nicht anerkannt wurden.

Allgemeine Voraussetzungen:
· sehr gute Deutschkenntnisse
· �mindestens 2,5-jährige prak-

tische Vorerfahrungen in dem 
gewähltem Zielberuf

· �Hauptschulabschluss oder glei-
chwertiger Abschluss

· �Motivation, eine Externen-Prü-
fung ablegen zu wollen 

· körperliche Fitness

Das Projekt besteht aus vier auf-
einander folgenden Bausteinen, 
die ab diesem Sommer in Vollzeit 
starten. Nach einer Schnupper-
woche, in der die Teilnehmer über 
die verschiedenen Berufe und 
über den Inhalt der Maßnahme 
informiert werden, schließt sich 
eine 6-monatige Vor-Qualifizier-
ung an. Im Anschluss beginnt die 
12-monatige Vorbereitung auf die 
Externen-Prüfung. 

Interessierte wenden sich bitte an 
Jobstart, Armin Heidke, Telefon: 
0431-709-1830.   

Externe Abschluss- und Gesellen-
prüfung für das Baugewerbe

Beginn Inhalt Zielgruppe

01.06.2011
6 Monate, VZ

ABC – Lesen und Schreiben lernen.
Alphabetisierung und Integration für 
deutschsprachige Erwachsene

Interessierte, die nicht lesen und 
schreiben können oder nur einzelne 
Buchstaben kennen 

laufend
4 Wochen, VZ

Ausbildung zur Fachkraft für Kommuni-
kation und Kundenservice 

Gute Deutschkenntnisse in Wort und 
Schrift, Grundkenntnisse im Umgang 
mit dem PC, Interesse, am Telefon 
zu arbeiten

laufend Bewerbungsbüro Alle Interessierten der Jobcenter 
Mettenhof und Gaarden

laufend Existenzgründung „Leuchtturm“ Alle, die sich selbständig machen 
wollen und eine konkrete Geschäfts-
idee haben

jeden Montag
1 Woche, VZ/TZ

P.R.O.F.I., modulares Selbstlernen Arbeitsuchende mit konkretem 
Qualifizierungsbedarf

04.07.2011 Eigungsfeststellung  zum Erwerb des
Führerscheines Klasse C/CE

Interessierte, die im Besitz des 
Führerscheines Klasse B (ehemals 
3) sind und höchstens 8 Punkte 
im Verkehrszentralregister haben. 
Zwingend erforderlich sind bundes-
weite Verfügbarkeit, gute Deutsch-
kenntnisse in Wort und Schrift sowie 
technisches Verständnis

Sommer 2011
VZ

unterschiedliche Qualifikationen und Ausbil-
dungen in den Bereichen Alten-
und Krankenpflege

Arbeitsuchende mit Interesse an 
einer pflegerischen Tätigkeit 

01.08.2011
24 Monate, VZ

Umschulung zur Hauswirtschafterin / zum 
Hauswirtschafter. IHK-Abschluss

Arbeitsuchende mit Interesse im 
hauswirtschaftlichen Bereich ab 20 
Jahren mit beruflicher Vorerfahrung

August 2011 Grundausbildung Pflegeassistenz – Grund-
qualifikation in der Pflege 

Arbeitsuchende mit Interesse an 
pflegerischen Tätigkeiten und der 
Bereitschaft zu Schicht- und 
Wochenenddiensten

Aktuelle Maßnahme-Starttermine 
vom 18. Mai 2011 bis 15. Juni 2011
Die Zugangsvoraussetzungen für die ausgewählten Förderungen sind 
sehr unterschiedlich. Bitte informieren Sie sich bei einem Gesprächs-
termin in Ihrem Jobcenter vor Ort über weitere, für Sie besonders ge-
eignete Maßnahmen und Möglichkeiten.

Versehen Sie bitte alle Unter-
lagen, die Sie im Jobcenter ab-
geben mit Ihrem Namen, der 
Adresse und der Nummer Ih-
rer Bedarfsgemeinschaft. Dann 
können wir Ihre eingereich-
ten Unterlagen zügig bearbei-
ten und für Ihre Leistungs-
berechnung berücksichtigen. 
Unterlagen verschwinden nicht, 
manchmal kann man nicht 
sofort erkennen, wer sie ab-
gegeben hat oder warum 
diese eingereicht wurden.

Bitte erläutern Sie Ihr Anlie-
gen mit wenigen kurzen Sät-
zen, um Missverständnissen 
vorzubeugen. Ob Betriebs- oder 
Heizkostenabrechnung, Miet-
erhöhungen, Verdienstbeschei-
nigungen – kurz, alle wich-
tigen Schriftstücke müssen 
zugeordnet werden können.

Reichen Sie eine Kopie ein 
und behalten Sie das Original 
für Ihre persönliche Ablage.

Tipp des Monats

Namen, Adresse und BG-Nummer 
nicht vergessen

Die Motivation ist sehr hoch und 
ihre langjährige Berufserfahrung 
von unschätzbarem Wert. Den-
noch werden sie häufig von der Ar-
beitswelt ausgeschlossen. Denn die 
harten Regeln des modernen Ar-
beitsmarktes verlangen stets nach 
jungen, besonders leistungsfähigen 
Fachkräften und verkennen oft das 
Potential der über 50-Jährigen. Ein 
neu gestartetes Projekt der Jobcen-
ter Kiel, Neumünster, Rendsburg 
und Eckernförde will dies ändern 
und setzt alles daran, ältere Men-
schen wieder in Arbeit zu bringen. 

„Bin ich hier bei KERNig?“ – lautet 
oft die Frage im Eingangsbereich des 
Jobcenters am Sophienblatt in Kiel. 
Der Name hat sich schon gut herum-
gesprochen, alles andere ist noch in 
der Aufbauphase. In den Jobcenter-
räumen sieht es ein wenig aus wie 

in einem Labyrinth: Unzählige tür-
kisfarbene Stellwände zerschneiden 
die Bürolandschaft in viele kleine 
Arbeitsbereiche, in denen Arbeits-
vermittler die Arbeitsuchenden 
empfangen. Überhaupt fällt den 
Besuchern sofort auf, dass sich das 
Projekt (im Logo sowie auf Plakaten 
und Flyern) eher in Grüntönen zu 
erkennen gibt, statt im klassischen 
Rot der Arbeitsagentur. 

„Grün ist nicht nur die Hoffnung, es 
kann auch für den zweiten Frühling 
in der eigenen Karriere stehen“, sagt 
Bereichsleiterin Barbara Veldten. So 
findet jeder Kunde in dem „grünen 
Dschungel“ schnell den Weg zu sei-
nem persönlichen Betreuer. In die-
ser Funktion arbeitet seit Beginn 
des Projekts u. a. Daniela Wandzik: 
„Morgens geht es gegen 8:00 Uhr 
los, da haben wir die ersten Termine. 
Jeder von unseren Kollegen betreut 
ca. 150 Personen aus den kreisfreien 
Städten Kiel und Neumünster sowie 
dem gesamten Kreis Rendsburg-
Eckernförde.“  

Das Anfang März 2011 ins Leben 
gerufene Projekt 50plus KERNig ist 
einer von 78 bundesweiten Beschäf-
tigungspakten, die vom Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales 
gefördert werden. Die Aufgabe be-
steht darin, sich besonders sorgfältig 

um die Zielgruppe der älteren Lang-
zeitarbeitslosen zu kümmern, um sie 
im 1. Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Das Konzept des Projekts geht weit 

über die übliche Vermittlungstätig-
keit der Integrationsfachkräfte hi-
naus. Die Mitarbeiter erstellen ein 
genaues Profil der Arbeitsuchenden, 
das im Rahmen einer fortlaufenden 

intensiven Betreuung ständig auf 
den neuesten Stand gebracht wird. 
Ein eng verzahntes System aus com-
putergestützten Suchmöglichkeiten 

macht mehr Jobangebote sichtbar 
als je zuvor. Hinzu kommt die  Zu-
sammenarbeit mit dem Arbeitge-
berservice der Agentur für Arbeit, 
die für ein permanent aktualisier-

tes Stellenangebot sorgt. Darüber 
hinaus ist die Besonderheit des 
Projektes die Spezialisierung  und 
Einrichtung von zielgerichteten An-
geboten für die Altersgruppe 50plus 
sowie die enge Zusammenarbeit mit 
den Partnern der regionalen Netz-
werke in Unternehmen, kommu-
nalen Einrichtungen und Bildungs-
trägern, Politik, Gewerkschaften, 
Kirchen und Sozialverbänden.

So weit so gut: Auch wenn die Qua-
lifikationen eines Bewerbers schein-
bar perfekt zu einem Jobangebot 
passen, führt es nicht automatisch 
zum sofortigen Abschluss eines Ar-
beitsvertrages. „Manchmal sind es 
Bedenken des Arbeitgebers wegen 
der langjährigen Abwesenheit des 
Bewerbers in der Branche oder man-
gelnde Fachkenntnisse, weil sich die 
Technologie weiter entwickelt hat. 
Hier vermitteln wir den Bewerbern 
fehlende Zusatzqualifizierungen, 
Praktika oder auch Arbeit auf Pro-
be“, sagt Barbara Veldten. Unterneh-
men, die ältere Arbeitnehmer ein-
stellen, können in Einzelfällen sogar 
Lohnzuschüsse erhalten. Diese de-
cken das finanzielle Risiko in der 
Phase der Einarbeitung ab. Viele Be-
schäftigungspakte in Deutschland 
haben mit dieser Förderform bereits 
gute Erfahrungen gesammelt.

Neue Chancen für ältere Arbeitslose

Abends in die Federn sinken... in 
Morpheus’ Armen liegen... morgens 
ausschlafen... tief und traumlos... 
wie man sich bettet, so liegt man...

Gut schlafen können stärkt Körper 
und Geist – ist ein wichtiges Stück 
Lebensqualität. Aber: Ob jung 
oder alt – Ein- und Durchschlaf-
probleme treffen alle Altersschich-
ten und haben viele verschiedene 
Gründe. Nicht nur Sorgen oder 
Ängste hindern den ungestörten 
Schlaf. Auch Ernährung, Matrat-
zen oder Verhaltensmuster müs-
sen in jedem Einzelfall betrachtet 
werden. Der Weltschlaftag im Ge-
sundheitszentrum des Jobcenters 
Kiel war willkommener Anlass für 
Helga Stratmann und Svenja Chin-
now von der Fortbildungsakademie 
der Wirtschaft (FAW) in dem Kurs 
„FIT mit KID - Gute Arbeit für Al-
leinerziehende“, über Schlaf, Schlaf-
störungen, Einschlafrituale, „Mond-
sucht“, Schlafmittel usw. Wissen aller 
Art zu sammeln und mit Kooperati-
onspartnern zu vermitteln.

An einem Vormittag wurde im Ge-
sundheitszentrum in der Lerchen-
straße 19a ein buntes und vielfältiges 
Programm geboten: Dr. Ellen Ru-
dow  informierte über Schnarchen, 
Schlafstörungen und Testschlafen 
im Schlaflabor am St. Elisabeth-

Krankenhaus; Cornelia Lesser (Die 
FrauenSuchtberatung Schleswig-
Holstein) thematisierte Suchtge-
fahren durch Medikamente und 
Alkohol als Schlafmittel; Martina 
Soltau (Psychologin bei der Stadt-
mission Kiel und im Zentrum für 
Integrative Psychiatrie) referierte 
zum Thema Schlafhygiene, Bedin-
gungen für guten Schlaf, Vorurteile 
und Mythen. Die Deutsche Betriebs-
krankenkasse (BKK) präsentierte 
Angebote an Präventionskursen und 
veranstaltete eine Verlosung; für das 
Kieler Bettenhaus „das Bett kom-
plett“ bot Sinje Pachur zum Thema 
„Schlafkomfort“ ein Probeliegen auf 

vielseitig beweglichem Lattenrost 
mit Komfortmatratze an. Ergänzt 
wurden die Aussteller-Angebote 
durch Entspannungseinheiten zu 
meditativer Musik, einem Referat 
zu den Erkenntnissen über Schlaf-
phasen und ein Angebot zum Thema 
„Schlafrituale bei Kindern“. Prak-
tisch Interessierte bastelten Traum-
fänger nach indianischem Vorbild 
und die Apothekerin Gundula Kno-
bloch schenkte in der Tee-Bar Ent-
spannungs- und Nachttee aus ihrem 
Kräuterladen „Alchemilla“ aus; ein 
Film zum Thema „Besser schlafen“ 
rundete den Vormittag mit „Tiefen-
wirkung“ ab.

Weltschlaftag

In der Tee-Bar konnten sich die Teilnehmer über die Wirkung verschiedener Kräu-
tertees informieren.

Bereichsleiterin Barbara Veldten freut sich über die Unterstützung von NDR-
Moderator Christian Schröder (links) und Olympiasieger Hinrich Romeike. Beide 
werben als Paten des Projektes 50plusKERNig um zahlreiche Arbeitsplätze in 
der Region für über 50-Jährige.

Fragen rund um das ALG II beantwortet das Servicecenter 
unter Telefon: 0431-709-1525

Anzeige


